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10 124 Das XV . Capitel .

8 Af0
N woͤlber ihre gehöͤrige Kaͤmpffer haben muͤſſen n

5955
einer wohlgeordneten Krantz⸗Wercke maſſenff 10in
cheKaͤmpffer 1 0 . wuͤrcklichen helffen trageh Mite
und koͤnnen auch gar fuͤglich mit etwas belc

· 4
werden / und machet man ſolche von vielerley 165
Geſtalt und Hoͤhe/ auch von unterſchiedlichesSh Gbe

cken und Gliedern / nachdem es die Artund Gitif Kiehn
505 der Shaltden, und die Ordnung der Saͤulenul 6˖

das Mauer⸗Werckherum / ſie moͤgen wuͤrcklchh uderd
da ſeyn oder ſicht / erfordert. Die Hoͤhe der Geniſ 55
be wird nach der Höͤhe der Saͤulen ohne oder ff 0
Saͤulen⸗Stuͤhlen genommen / Vid . Scamozailh

lchee
6. c. 34. ) 2 . pag . I 30 . ſeq. ſaſolch
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Von rechter Hoͤhe und Breil 0
der Thuͤren / deren Pfoſten / Angl0 9 9

Fenſter und Bilder⸗ Faͤcher. Wöse
WNN Ankan eigentlich keine gewiſſe Regul gl 00

N N ben wegen der Breite und G
1

—

Thuͤren/ Fenſter⸗und Bilder⸗Faͤche 0
weil man ſich hierinnen richten gul

f6 1
nach der Groͤſſe des gantzen Gebaͤudes / derSoͤlal 6
Gem aͤcher / Aaalitaͤt des Patrons, und wasdul
die Thuͤren zu gehen hat . Insgemein werdel
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Von rechter Hoͤhe und Breite ꝛc. 12 7

Fuͤren auf dreyerley Art eingetheilet / als nemli —

chehin Haus ⸗Thuͤren oder Thore / in gewoͤhnliche
und in Bey⸗Thuͤren; zu den Thoren / ſo in die
Mitten des Gebaͤudes von forne kommen muͤſſen /
leget nan die Hoͤhe von Boden an biß an den
Ugnter⸗Balckenin 32 . Theil zu theilen und davon
àTheilzu der Hoͤhe / und 1. Theil zu der Breite
ſunehmen: Andere theilen dieſe Hoͤhe in 7 . Thei⸗
llund nehnen darvon 4 . Theile zur Hoͤhe und 2 .
lüder Breite . Die Bey - Thuͤren ſollen allezeit in
herMitten der Zimmer gegen einander gleich uͤber
ſchen/ damit wenn ſie geoͤffnet werden / man durch
lliche Gemaͤcher auf einmal ſehen koͤnne/ und doͤrf⸗
ſiſolche nicht breiter als 3 . biß 4. S . auch nicht
ſiherals 63 . biß 7. S . ſeyn / denn wenn ſie gerin⸗

und nur 2. S . in die Breite / und 5. in dieHoͤ⸗
ehaben/ gehöͤren ſolche für Heimlichkeiten / und
häenlche Treppen . Die gewoͤhnlichen Thuͤrenſden Gallerien und Saͤlen / item die ſo in die Mit⸗
der groͤſern Zimmern kommen/ ſollen allezeit 2 .
llgelhaben / und . bis 6. S . weit und 8 . hoch

ſh , Iſt demnach zum Überfluß zu mercken / daß /
heldieHöͤhe der Thuͤren muß genommen werden

10 %n derHoͤhe der ſelhen Ordnung / nach welcher das
dck

her/

19
f00
rc Nmiſcher 1

chaͤndegemachet iſt/die Thuͤten in Tolcaniſcher
Obnung 12 . Theile hoch und 6 . breit ſeyn ſollen /
Doniſcher 12 . Theile hoch und 6 . breit / in Jo⸗ſer 133 . Theil hoch und 62 . Theil breit ; in

ber 14. Theil hoch und 62 breit : in Co⸗
Mhlcher 17. Theile hoch und / . Theile breit . Dte

Breite
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Dreite der Pfoſten / die man zu Rom dtipitiDſmnm
Venedig Erte ,undſonſt in der Lombardi Pileh maget

nennet / zu beyden Seiten der Thuͤr / muß forn e
groß ſeyn / als die Uberſchwelle / oder der U 10 1
Balcken hochiſt / ihre Dicke aber muß / demDit i .
gang nach/ ſo proportioniret werden / alochſ 1005
Neben⸗Pfeiler waͤren/ aus einer oder andern d al
nung / ſo das Ober - Geſimbſe zu tragen haͤlh 1
Die Angel unten und oben an den Thuͤr⸗ Si t0
ren / ſind jeder ein halb Theil lang / und muͤſſeng Atsdr
rund von Metall gemachet ſeyn mit ihren 90h0 f f5
gen Muͤttern von Stahl / auf welchen die td ſe
ſchoͤn ſtehen / und ſich bequemlich wenden . A Auder
allerhand Inventionen und Zierrathen der diß üne
renVid. Buonaroti . Poter , Muet und andel huff
wie ſonſt die Thuͤren aufbeyden Seiten auf⸗ Wan
zuzumachen Vid . Midorofe part . I . problem fmant
Was die Fenſter anlanget / ſollenderenin ehh yn es d

Gebaͤudenicht zu wenig / damit man in die intlde 659

digen Theile der Eingaͤnge/ Saͤle und Gelnächllgtter9
Licht genug haben moͤge/ und auch nicht uͤber Rohlghd file
zuviel ſeyn / weil die Mauren dadurch nurgeſchtehnk vot
chet werden . Die Hoͤhe derſelben ſoll zum welfhhant ſol
ſten dritthalb Viereck groß ſeyn nach ihrer BtellheSeler

gerechnet / obwol die in den andern obern Stuchhkbtym
wercken nach Proportion und Hoͤhe der Genſhlgegetzu
cher 3. Theilalleteit kluger ſeyn koͤnnen / maſſeſfllhktſoß
wiſſen / daß die Haupt⸗Fenſter der erſten Ordhthhlkeigez
oder Stockwercks am hoͤchſten/ die von der lhſh ach

lern mittelmaͤſſig / und die oͤberſtenam 5 fe
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Von rechter Hoͤhe und Breite ꝛc. 127—

ſehhmůſſen/ ungerechnet der bastard Fenſter / ſo
kail manettvan zwiſchen einſchiebet / jedoch muͤſſen die
llh Fenſter alle einerley Breite haben und behalten/
llth guch in rechter Gleiche uͤbereinander geſetzet wer⸗
Jft den; und iſt wohl zu mercken / daß die allerunter⸗
ich ſen Fenſter / in welchen Zimmern ſich das Geſin⸗
00 deaufhalt/ auch ingleicher Breite mit den andern
Al gern / aber lang nicht ſo hoch kommen doͤrffen /

idiſtBgenug/ wenn ſie ein rechtes Quadrat oder
0N awas drüber machen / ſollen auch allezeit von auf⸗
ehh ſyit eiſern Staͤben verſehen ſeyn ; deßgleichen
W ſlug ſie auf beeden Seiten der Haupt⸗Thuͤren
Mehander an der Zahl correl pondiren / und in gera⸗

Alhuginie allezeit ſtehen . Insgemein pfleget man
ddehkygroſſen Gebaͤuden die Fenſter 52. biß 5 . S .

felkzu tnachen / bey andern Privat - Haͤuſern aber
Iman nur 2. bis 3 S . zur Breite nehmen / nach⸗
cllehees des Gebaͤudes Beſchaffenheit erfordert .
l deHöͤhe der Gelaͤnder ſoll einemMann von
16 ler Statur biß Mitten an die Bruſt gehen /
Nuſleh flen die Fenſter zum wenigſten 4 . Schuh
c910 ſük bon den Ecken der Gebaͤude abſtehen /
vallhhnnt ſoche genugſame Staͤrcke behalten . In
Blollehe Sgler köͤr

8
0 hreite runde Fe 2Sotler koͤnnen groſſe und breite runde FenS kkutumen /wie man ſie ſonſt in die Boutiquen

Flhlkhrku machen / oder man kan unten ein
ſchltgroß Fenſter / uͤber demſelben aber auch

ſles machen / wann zumal der Saal ziem⸗M Phach iſt . Die Pilaſter der Thuͤren und
5 a köznen z. Theil von der Brete ihres Lich⸗0

J tes
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tes breit und J . Theil ſtarck ſeyn. Die Bid⸗

Faͤcher und Raͤhmwerck / ſo fuͤr Zierrath
gegen uͤber den Zwiſchen - Weiten in den gü
lerien / auch auswerts in den foͤrder Seſlh W
und inwendig in den Saͤlen / auch ſonſt in da

Mauern gemachet werden / koͤnnen unterſchtlh ſiſub
liche Breite haben / nachdem die Zwiſchen M.
ten / darein ſie geſetzet werden / ſolches eafſ

% dern : In denſtaͤrckeſten aber muß die Hi
von zwey Vierecken und ein Viertel ſeyn/ ul

die Bilder - Faͤcher/ ſo zu den zaͤrteſteny
nungen gehoͤren ſollen aufs meiſte 2. Viät

J und 3, haben : Ihre Aushoͤlung ſoll ein habe geyſ
N Circul ſeyn / oder ihre halbe Breite / uh dezg

4
wenn ſie gleich viereckigt / und mit andern/ Höhe:
Circul⸗Bogen haben / Wechſels⸗weiſe eauh Eiule
theilet ſeyn / muͤſſen ſie doch eben dieſe Afl Pete

0 haben . Sie muͤſſen aber auch auf einer dl Wrs
mit dem Gelaͤnder der Fenſter kommen / A fickes

%
mit die Bilder und dergleichen Sachen / ſo dy Weſe
rinnen ſtehen / deſto beſſer koͤnnen geſehen kul nchen
den . Vid . Vitruv . lib . 4 . 0. 6 . Pallad . heinen

lib . 1. c . 257. Scamoꝛzzi lib . 6. c , 14 . fu beſ5
& 34 . juxta V. N. ſhlacht
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